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Schienen anbelangt, fo joll diefes bei den Barlowfchienen jehr

volffommen fein und wenn man die Seitenflächen, welche das

Spurhalten bei dem Barlow’fhen und meinem Syjtem

fichern, mit denen der Querfchwellen und der Scheffler’fchen

Gonftruction (Fig. 18) vergleicht, wird man finden, daß jene

ungleich mehr Garantien gegen die feitliche Verfchiebung bieten

als diefe. Die Seitenflächen an den beiden Bettungswänden

e und £ von meinen und den Barlow’fchen Schienen betragen

bei einer Höhe von 0,10 Meter fir jede Schiene auf eine

Länge von 5,65 Meter 1,13 Quadratmeter, während fie bei

der Scheffler’fhen Conftruction, wo nur bei jeder Schiene

nach einer Nichtung eine Bettungsfchicht von gleicher Höhe

Widerjtand leiftet, bloß die Hälfte beträgt, weshalb bei Tetterer

ebenfo wie bei dem gewöhnlichen Querfchwellenfyiten die

Sicherung des Spurmaßes nur don den Querverbindungen

abhängt. —

3) Da befinntlich das Langjchwellenfyitent fich bei Höl-

zernen Unterlager nicht bewährt hat, jo fünnten auch hier

Bedenken gegen die Anwendung von eifernen Langfchwellen

rege werden; dog unterfucht man näher, weshalb die hölzernen

Langjchwellen verworfen wurden, jo wird man finden, daß fich

diefe Gründe gegn die eifernen Langfchwellen meines Syftems

nicht anwenden Kiffen.

Die Hölzerren Langfchwellen hat man befonders deshalb

verworfen, weil fie leicht fich windfchief werfen (namentlich

die von Eichenhoz) die darauf befejtigten breitbafigen Schienen

mit herumziehen, fo daß die Kopfflächen nicht mehr die richtige

Neigung erhalten und die Schienenftöße um jo bemerfbarer wer-

den, ferner weil fie die Ableitung des zwifchen dem Schienen-

geleife fi) jamnelnden Negen- und Schneewaffers verhindern,

wodurd die Schvellen rafch faulen und weil fie überhaupt zu

wenig dauerhaft und zu Foftfpielig in der Unterhaltung find.

4) Gegen ven ganz eifernen Oberbau de8 Barlom’ichen

Syftems hat mar anfangs große Befürchtungen in Betreff

der Temperaturrirfungen wegen der ftarren, durchaus feine

Längenverjchiebungen zulaffenden Verbindung der Schienen:

enden (durch Venietung) ausgefprochen; diefe find aber durch

die Erfahrung dicchans nicht gerechtfertigt worden. CEfcheint,

da die Hauptmafe der fchweren Schienen von der DBettung

bedeckt ift, die Ste weniger Einfluß darauf zu haben; felbft

im füdlichen Frarfreich follen in diefer Beziehung die Bar-

Low’fchienen fein Nachtheile gezeigt Haben *).

Bei meinen Shftem wird diefes noch viel weniger der

Tall fein, weil ke 3 Theile, woraus die Dber- und Unter-

fchienen zufammagefetst find, troß der DVernietung, wie die

Erfahrungen mit der dreitheiligen Katrobefchen oder Buffe’-

fchen Schiene beveifen, fehr gut eine Längenverfchiebung anein-

ander zulafjen.

*) Eifenbahnzetung, 1856. «AZ8.  
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5) Kann das forgfältigere Zufammenpaffen, welches die

Dberfchiene an den Berührungsflächen mit den Unterfchienen

und das genaue Yochen derjelben, veranlaßt, beanftandet werden;

die viel complieirtern Winslomw’fchienen, Fig. 19 und LXa=

trobe’fchienen, Fig. 20 werden aber längft von nordamerifani-

chen Hüttenwerfen mit großer Genanigfeit hergefteltt, daß auch

unfere Walzwerfe diefe fehr Leicht erreichen Fünnen.

6) Kann das Noften der fait ganz im der Bettung

liegenden Lnterfchienen und eine frühzeitige Zerjtörung der-

felben befürchtet werden; nach den bisherigen Erfahrungen und

den in England angeftellten Berfuchen, Hat-fich Herausgeftellt, daß

in den Schienen, welche bereits einige Zeit im Gebrauch find und

regelmäßig befahren werden, jowohl inducirter als permanenter

Magnetismus entfteht, indem jede Schiene mit Polarität mag-

netifch tft und vier bis acht verfchiedene Pole Hat, und daß der

Magnetismus das Eifen gegen Corrofion fhütt *); bei wenig

befahrenen Nebengeleifen tritt alferdings ein mehr oder weniger

ftarfes Noften ein. Man hat indeß billige und dauerhafte,

den Noft durchaus verhindernde Anftriche wie z. DB. von

Asphalt und flüffigem Glu-marine, daß man diefe bei den

Nebengeleifen, wenn e8 erforderlich fein follte, anwenden kam.

Endlich will ich noch auf die Vorzüge meines Shitems

gegen das W. Barlow’fche aufmerffam machen:

a. die dreitheilige Schiene ift bedeutend leichter und uns

gleich billiger herzuftellen;

b. fie ift bequemer zu transportiven und zur legen;

e. die der Abnugung unterworfene Dberfchiene ift ohne

große Kosten aus befjerem und Härterem Material her

zujtellen;

d. bei Schadhaftwerden des Schienenfopfes braucht nur ein

möglichft geringes Material durch neues erfetst zu werden;

e. eine Entwäfferung des Schienengeleifes, welches bei den

am Fuße nicht zu tremnenden Barlom’fchienen bei

dichtem Bettungsmaterial jo nachtheilig ift, läßt fich

durch die Abftände d von den Unterfchienen jehr Leicht

vollfommen bewerfitelligen.

Vergleichende Zufammenftellung der Heritellungsfoften

meines ganz eifernen Oberbanes mit den nad dem

Onerfchwellenfyiten.

A. KRoften des eifernen DOberbaues Fig. 1—4 auf

Taf. I mit Oberfohienen von Feinforneifen.

‘2 Dberfchienen a von Feinforneifen & 9 Meter

zufanmen 18 Meter lang, pr. Meter 38 Pd.

fhwer — 684 Pfb., pr. 1000 Pfd. incl.

Cohen 3 su THERT  eRe a aee 25,99 Thlr.

*) Organ für die Fortfchritte des Eifenbahnmweiens, 2. Bd. ©. 86.
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= 25,99 Thlr.
4 Unterfchienen b, b & 8,9 Meter

zufammen 35,6 Meter lang pro

Meter. 45: Bfd ERDE, DEE 1602 Bf.

2 Winkeleifen e, zur Querverbin-

dung & 1,8 Met. zufammen 3,6

Met. lang, pro Met. 15,5 Pfd. 55,8 „

zufammen.... 1657,8 Pfv.

Pr0: 100 PR Thlerr. HI. 54,70 „

38 Stüd Niete & 0,5 Pfd. = 19 Pfb. pro “
1000 Pe BAHN.NAE, 1,02

Arbeitslohn für Legen und Zufammennieten... 2,00 „

Gefanmtfoften.. 83,71 Thlr.
Denmach pro laufenden Meter........... Van

Wenn die Oberfchiene von Gußjtahl ift, fom-

men 684 Pfd. (pro 1000 Pfd. 60 Thlr.)

41,04 Thlr., demnach) die Gefammtfoften.. 98,76 „

undpro, laufenden Meter 2... 2... 10,9 Thlr.

B. Kojften der jegigen Conftruction mit 6 hölzernen

Querfhwellen auf die 18 Fuß preuf. lange

Schiene mit breiter Bafis.

2 Schienen mit hartem Kopf und fehnigem Fuß,

a 5,65 Meter lang, pro Meter 82,3 Pd.

(pro Yard 75 Pd.) = 930 Pd. pro

1000 Pf. 38 THE NE.ae. 35,34 Thlr.

2 Stoßplatten a 8 Pfb....... 16 Pfd.

4 Rafhen 3:9 Pb... de... 2. sar3l}

zufammen...... 52 %Pfb.  
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— 35,34 Thlr.

pro 1000 Pfd. gelocht 40 The. ......... 2,08 ;,
8 Stück Schraubenboßzen mit Muttern & 0,9

Pd. — 7,2 Pfd. pro 1000 Pd. 80 The. 0,57 ,
20 Stück Hafennägel a 0,55 Pfb.

für die Mittelfhwellen ...... 11,0 Pb.

8 Stüd Hafennägel a 0,65 Pf.

für die Stoßfchwellen....... DaF

i zufammen ... 16,2 Pf.

Br: LOOOE RED TEONTHIEHN. ang, 09407

ARietchene Stößithwelletztn.ea 21/908 %

5 eichene Meittelfchwellen a 1,4 Thle........ 7,0081

Imprägniren von 6 Schwellen & 5 Sgr... 1,00 „

Hobeln und Bohren derfelben A 2 Sgr. für

RERR 0,46 ,

Legen und Befeftigen pro Schienenlänge .. 2,30 ,

Gefammtkoften.51,62 Thlr.
Demnach pro laufenden Meter 9,13 Thlr.

Bei einer beffern Befeftigungsweife der Schienen mit

durchgehenden Schraubenbolzen, Dberblechen und Muttern, wie

die auf der Braunfchweiger Bahı und 1 Schwelle mehr pro

Schienenlänge berechnen fich obige Gefammtfoften auf 31/, Thlr.

höher und der laufende Meter fommt 9,8 Thlr.

Berüdfichtigt man ferner, daß bei dem eifernen Dber-

bau pro laufenden Meter 0,3 bis 0,4 Kubikmeter Bettungs-

material erfpart werden fan, fo fommt jener fchon bei der

eriten Anlage entfchieden billiger.

 

I. Ueber Eonftruction der Wegübergänge im Nivean.
(Hierzu Fig. 5— 8 auf Taf. I.)

 

Gewöhnlich werden die Wegübergänge im Niveau durch

doppelte Bahnfchienen gebildet, die entweder unmittelbar auf

den Schwellen oder in gußeifernen Doppelftühlen neben ein-

ander liegen und einen 0,05 bis 0,06 Meter breiten Zwifchen-

vanın für den Spurfranz der Räder zwifchen fic) bilden, fo-

wie zugleich die Pflafterung des Wegübergangs begrenzen.

Die zweite fchwere Bahnfchiene ijt jedoch bei diefen Wegüber-

gängen eine unmüge Berfchwendung, da die Nebenfchiene Feine

Lajt zu tragen, fondern nur den Zwed hat das Pflafter zu

begrenzen und die Spurkranzrinne offen zu halten; fie kant

daher ebenfo gut: duch eine den dritten Theil jo fcehwere

Schiene, von ungleichjchenkligen Winfeleifen, welche mit: der

ichmalen Flanfche nad Dben und Außen, auf der hohen

Rante ftehend, neben der gewöhnlichen Bahnfchiene in

befondern gußeifernen Stühlen mit dem nöthigen Spielraum  

für die Spurfränze befeftigt wird, erjeßt werden. Dabei

muß der Stuhl eine Hinlängliche Höhe haben, damit die Schienen-

oberfläche mindeftens 0,20 Meter über den Querfchwellen Liegt,

um die nöthige Höhe für das Pflafter zu gewinnen, denn

wenn die Pflajterfteine über den Schwellen niedriger genommen

werden müffen umd dennoch Häufig die Schwellen berühren,

wird das Pflafter durch das darüber fahrende Buhrwerk leicht

Iofe und ift nie in gutem Stande zu erhalten.

Koch viel zweemäßiger und billiger Laffen fi) die Weg-

übergangsfchtenen bei meiner Oberban-Conftruction ausführen;

indem wie der Querfchnitt Fig. 5 erläutert, zur Herftellung

der Spurkranzeinne nocd) eine zweite Dberfchiene k mittelft

eines Eleinen dazwischen gelegten Gußftüds oder Stuhle h

duch 0,15 Meter Lange, 20 Pilfimeter ftarfe Niete i an den

gewöhnlichen Nietftellen, wovon eine immer überfprungen wird,


